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Liebe Mitglieder der FAMH 
 
Im September verschickten wir  einen zweiten "Laborbericht" an die Mitglieder der FAMH, 

Parlamentarier, Journalisten und weitere Stakeholders im Gesundheitswesen. Daneben traf sich der 
Präsident der FAMH, Hans H. Siegrist, mit Parlamentariern und Journalisten. Das Ziel ist den 
Bekanntheitsgrad der FAMH zu erhöhen. Das führte bereits zu einem Erfolg, indem zwei 
parlamentarische Interpellationen eingereicht sind: 

Nationalrat Lorenz Hess: Sicherstellung der Qualität von medizinischen Labor-Analysen: 
Territorialitätsprinzip, Kontrollmechanismen und Sanktionsmassnahmen (NR 13.3960) 

Nationalrätin Bea Heim: Qualitätssicherung bei Analysen medizinischer Laboratorien (NR 
13.3855) 

 
Die Diskussionen um die Brustkrebs-Erkennung und die Geschäftstätigkeit von Myriad Genetics 

konnte die FAMH positiv für die Analytik in der Schweiz  mitbestimmen. Das Bundesamt für 
Gesundheit machte in einem Schreiben die betroffenen Kreise darauf aufmerksam, dass die 
gesetzlichen Bestimmungen und insbesondere  das Territorialitätsprinzip einzuhalten sind. 

 
Die Task Force Tarife der FAMH hat sich für eine Liste mit 18 Analysen, die im Praxislabor neu zu 

tarifieren wären, eingesetzt. Bundesrat Alain Berset hat aber diese Liste ohne die Beteiligung der 
FAMH oder der Fachgesellschaften  in Verhandlungen mit der FMH zwecks der Verhinderung der 
Hausärzte-Initiative auf 33 Schnellanalysen erweitert. Damit geht die Liste um 5 Analysen über die 
Empfehlung des eigenen Experten hinaus! Um für die nächsten Verhandlungen zur  Analysenliste 
(TransAL 2 – 2014 ff.) mit statistischem Material ausgerüstet zu sein, sind die Mitglieder der FAMH 
erneut dringend aufgefordert, ihre Daten an medkey weiterzuleiten. Nur mit einer breiten eigenen 
Datenbasis kann die FAMH unerwünschte Veränderungen in den Kosten der Analytik aufgrund der 
Schnellanalysenliste der Hausärzte nachweisen und ihre Interessen mit Argumenten vertreten. Wir 
sind also auf diese Daten dringend angewiesen! Betroffen von Änderungen sind  öffentliche 
Laboratorien der Spitäler (Ambulatorium) sowie die privaten und öffentlichen Auftragslaboratorien. 

 
Der FAMH-Vorstand hat sich im September mit den Vertretern der grossen und grösseren 

öffentlichen Laboratorien getroffen. Sie wiesen darauf hin, dass die medizinische Analytik mit der 
Bezeichnung Labor“branche“ nicht korrekt dargestellt sei. Der Begriff sei zu vermeiden, da er einen 
allzu kommerziellen Beigeschmack habe. Vielmehr seien Anstrengungen zu unternehmen, um 
akademischen Nachwuchs  für die Analytik zu gewinnen. Sie stellten ein Modell der Weiterbildung 
vor, das in Modulen zu einem Titel im Sinne eines „Master of Advanced Studies“ führen könnte. Der 
FAMH-Vorstand und der Fachausschuss sind bereit, diese mögliche Weiterentwicklung der 
Weiterbildung zum Spezialisten in Labormedizin zu prüfen. 
 

Wir hoffen, dass unsere Qualitätsargumente den Parlamentariern einen Denkanstoss geben 
werden und die Arbeit der Auftragslaboratorien entsprechend gewürdigt wird. 

 
Ihr FAMH-Vorstand 
 
Der nächste Newsletter folgt Ende Dezember 2013. 

Solothurn, Ende September 2013 


